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Mer 212 / 4S . Zahrgang

Sampslied
Wo der Flammen rote Reigen
In den hohen Simmel ! steigen.
Steht im Dunkel noch die Welt .
Die wir fdjaffen, die wir tragen
Und kür die wir Schlachten schlagen
Bis der Sand das Schwert entfällt .

Wo aus Wassern Blitze brechen,
Zahlen uns von Zukunft sprechen ,
Herz und Hammer gleichem Schlag
Sich ergeben , gleichem Brausen ,
Spüren wir des Weltrads Sausen ,
Ahnen wir den neuen Tag .

Neuer Tag , der uns von Siegen ,
Himmeln , die wir stolz durchfliegen,
Und von neuer Zukunft spricht.
Me Flammen werden Fahnen .
Ihre Glut ist wie ein Ahnen :
Mmnal steb 'n auch wir im Licht.

wir . die Jungen , wir . die Streiter ,
Mr des roten Volkes Reiter,
Wolle« ihm entgegen geb 'n.
Rot das Land, darin wir leben,
Rot der Tag . den wir erstreben ,
Rot soll «us're Fahne web 'n. Erich E r isar .

Prägung
Don Will « Sellvach .

Der bekannte Demokratenftlhrer Will« Hellpach äußert
sich in seinem neue« Buch .Prägung " (Quelle & Meyer ,
« erlag ) über dar Thema . BtldungSkräfte und Er »
ztehungSgewalten "

, dem die folgenden Abschnitte ent.
nommen stnd. Ist Hellpach sonst auch von jedem Sozialisten
nur mit kritischer Vorsicht zu genießen , so sind die hier wie¬
derholten Gedankengänge ein doch durchaus bemerkenswerter
Beitrag zum Thema moderner Jugendstlhrung . Um Mitzver-
ständntsien vorzubeugen , sei htngewiesen , daß Hellpach unter
dem Begriff der . Gewa l t" kein« rohe Brutalität versteht,
sondern dt« von außen kommende Bewußtseins ,
f o rm « ng , die ein« Idee , wie der Sozialismus
zum Beispiel , nicht entbehren kann. Dies« von außen kom-
mend« Formung stellt er in Gegensatz zu den inncrmensch-
lichen BildungS kr ästen , die nach Reifung streben.

Die Schlüsselfrag« der Jugendführung.

Jugendliche sucht — er sucht auch den Erwachsenen, der
U¥a V seine (des Jugendlichen ) Wesensgestalt zu verwirklichen .

j£l diesen Erwachsenen auch in der Gestalt der Gewalt ?
die Schlüsselfrage rum erzieherischen Kräfte -Gewalten -
schlechthin .

Das Recht der Disziplin.
^ . Jugend ist beglückt von einem, der ihr nicht bloß rät , nicht
*!t ftl4, " icht bloß versiebt, sondern der ihr auch schlechthin be-

A h ' und selbst einmal schroff, ohne Widerspruch oder Gegen -
III dulden — wenn sie nur in alledem auch Verstehen,III

t Prägung von außen.
das Bestehen äußerlicher Erziehungsgewalten durch -

auf der Linie , gerade auf der Linie des Lebens ,
tz? ^ sbster - i « hungskräfte , die spontanen Bildungs -

erwachsenen Menschen entscheidend ausfaltet . Prä -
mt nicht allein von innen heraus . Von

,'t Us kommt di« lebendige Entwicklung , aber sie steht

«ragen helfen soll .

ity . Das Schillerwort .
ailt für di« Bildung des Jugendlichen »um Erwach-

>7° wenn man ste sehr umfassend und nicht bloß als
V # in

U
r ■run G begreift und ergreift , das Gesetz, nach dem

piÄmJ etncm großartigen und tiefsinnigsten Gedankengedicht
sls» tuj

n am Kunstwerk abgeschildert bat : soll das vollendete
sh,! I» £ aus dem Nichts gesprungen vor dem entzückten Blick
’ lStr * ot ^ 1 iu harter Arbeit jenes Wirken der bildenden

» esteaangen fein : „NurdesMeißels schwerem
Reichet sich des Marmors sprödes Korn .

"

Starkes Leben stark gefesselt .
stark gefesselt — oder anders gewendet :

und neue Gewalten , dahin geht der „Zug"
, das

£ der Zeit , zu solchem Ziel« hin will ein Geschlecht" ugen stch bilden , sich erziehen. -
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Wandern und Schullanüsteim
Hermann Jung , Turnlehrer Karlsruhe .

'" lU vrn — wenn , . .
* in n ft und Wohlmeinung spürt , mit andern Worten

Kräfte der Beseelung , aus der die Gewalt
' 4 t bezieht.

. Mit andern Worten:
Jugendliche ist am allerwenigsten zufrieden , wenn er mit

Schonung und Frage angefabt wird. Im Augenblick

5 »itx tn auf d _ . - _
N « « ?^rödet macht, fo »ieht instinktiv eine gesunde Jugend auch
'

, ? fater vor , sofern die Strenge nur aus Berständ -
(H,

® Liebe geboren ist . Es ist keinewegs erst der Rück-
iiz. ..

'«aterer Lebenserfahrung , der uns solche Strenge als „das
.Erkennen läßt : es ist die ahnungsvolle , irrational « Ein -

.aßk jugendlichen, fuhrungsbedürftigen Seele selber.

B
in kl WIH,ul vir iweiusiue v u i um u i u ii u i uv * *, ne

U"5 iu ^ fahr an geilwuchernden Ranken ziellos in jedem
«uumeln , wenn sie nicht Prägung zur Form von

H ß empfing . Auch in der Natur wird nur eine Wüstenei ,
vfbut “11*8 wachsen lassen , wie es von selber wächst . Im

ist es nicht anders . Daß die Kräfte sich selbsttätig
po & zueinander setzen, bildet die A u s n a h m e . Ja ,

«» Me ^ agen , ob es überhaupt vorkomme.
«i^ k,i,? uhlg«meinten Experimente , die äußerliche Gewalt aus
^hNsIw« 8 »u entfernen und dies« ganz auf ihre spontanen

iu stellen, sind gescheitert. Sie sind an dem Na-
!>M tz,,Mend selber gescheitert , das in einer Art von natür -

„ I, , stoewahrungstrieb ein« solche Behandlung nicht ver-
' unge Mensch spürt sich nicht allein in der Liebe, er

t ' Xt 's m
ni 'oroofrt in der Strenge geborgen , klm dies Jugend -

I ..die Jugendkunde wisien, wenn sie Jugendliche zu

Wir bauen den Dom , den heiligen I
Dom für die Seele .

Das ist die Erziehungs -Idee , die uns Erziehern , denen die
körperliche Ertüchtigung unserer Jugend obliegt , vorichwebt. Das
Ziel aller Leibesübungen ist ja zunächst , unsere Jugend zu kör¬
perlich tüchtigen, gesunden Menschen zu machen ,und — was viel¬
leicht wertvoller ist — zu charakterfesten, selbstbewußten Menschen
mit freudiger Lebensauffassung heranzubilden . Der bisherigen vor¬
wiegend wissenschaftlichen Erziehung tritt man mit Reformbestre¬
bungen entgegen . Der Wert regelmäßiger Leibesübungen in den
mannigfaltigsten Formen für die Förderung der Volksgesundbeit
ist längst anerkannt worden , aber noch nicht als „wichtiger Er -
ziebungsfaktor " in unserer Jugenderziehung eingebaut .

Ganz und gar vergessen ist das freie , fröhliche Wandern über
mehrere Tage hinaus ; das Hinaufführen unserer Jugend zum un¬
ermeßlichen Gesund- und Kraftbrunnen Natur .

Der eintägige Schulausslug ist überholt . Cr kann begeisterte
Jugenderzieher und auch unsere Jugend nicht mehr voll befrie¬
digen . So groß und ausgedehnt diese Schulausflüge waren , es
fehlt ihnen das wichtigste — eine größere Rast — ein beschauliches
Derweilen in der Natur . Wo bleibt bei einer solchen Wan¬
derung das Hinborchen, das Schauen , das Erleben , das Der-
wachsenwerden mit der Natur ? Haben wir wirklich die Lustge¬
fühle geweckt, um unsere Jugend zum Wandern zu begeistern?

. Trotzdem seit Jahren begeisterte Männer und Frauen mit der
Jugend in den Ferien in großen Wanderungen bis zu 14 Tagen
die Heimat erwandert haben , müssen wir noch einen großen Schritt
vorwärts kommen. Wir müssen die gesamte Jugend zu erfassen
suchen und das können wir nur im Klassenverband während der
Schulzeit . Heraus aus den hoben Mauern der Großstädte , hinein
in den Wald , hinauf auf die Berge . Laßt unsere Jugend trinken
am unerschöpflichen Born der „Natur ". Labt sie einen Sonnen -
auf - und Untergang erleben , ste schwelgen an einem Bergfrübling -
und Sommerabend , ste träumen unter dem Sternenhimmel weit
dort droben und ihr Abendgebet sprechen im Rauschen des vom
Mondlicht durchfluteten Bergwaldes . Dann bekommen wir eine
selbstbewußte, bodenständige Generation .

Gefördert wurde das mehrtägige Wandern durch Erleichterung
der Verantwortung des Lehrers . Hier schlage ich die preußische
Regelung vor , das preußische Unterrichtsministerium hat für seine
Schulen eine Schiilerversicherung abgeschlosien . Die Hauvtsorge für
das mehrtägige Wandern ist aber die . wo soll unsere Jugend , die
ja mehrere Tage vom Elternhaus weg ist, die Nacht verbringen ?

Schüler einzelner Schulen können das heute schon , weil sie
ein eigenes Landbeim , ein Schullandheim " besitzen. Auch die
Karlsruher Schulen könnten sich ein solches Land -
heimschaffen .

Hier kommt uns die vorausfchaucnde Arbeit von Männern
zugute, die uns ein Erzjehungswerk in stillem Werden geschaffen
oaben : die deutschen Jugendherbergen . Insbesondere der Gau
Baden , der uns in vorbildlicher Weise , für die Jugend geeignete,

SinScrfteunSe
^ inderkreundc -Lührer in Nürnberg

Neue Wege, neue Ziele
Dieser Tage versammelten sich in Nürnberg unter dem Vorsitz

von Kurt Löwen st ein die Führer und Helfer der diesjährigen
Zeltlager (Kinderrevubliken ) . um auf Grund der mannigfachen
Erfahrungen die erzieherischen Aufgaben scharf herauszustellen .
Einen erbebenden Auftakt gab am Vorabend die Begrüßungsfeier
der Nürnberger Roten Falken im Saale des Deutschen Hofs, die
mit dem Versuch einer Neugestaltung eines festlichen Abends ganz
bestimmt neue Wege wies.

Der eigentliche Verbandlungstag vereinte außer einer groben
Schar von Gästen 45 Teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands ,
unter ihnen auch einen Vertreter des Parteivorstandes zu ein¬
gebenden Beratungen . In prägnanter Form boten zunächst die
Leiter der letzten Zeltlager kurze Berichte über die technische Or¬
ganisation , die pädagogische Auswertung und die gemeinschaftlichen
Veranstaltungen , die aus den betreffenden Lagerleben herausge¬
wachsen waren . Daraus geht hervor , daß die Zeltlager ihre Haupt¬
aufgabe , die Kinder in Gesinnung und Tat sozialistisch zu beein¬
flussen , dabei aber auch ihrer Gesundheit zu dienen , erfüllt haben
und Schwierigkeiten , die stets in Rechnung zu stellen sind ,
überwunden wurden . So wandelte sich die anfängliche kühle Hal¬
tung der nächsten Umwohner eines solchen Lagers fast immer in
ein interessiertes Zuschauen, und zwar nicht nur durch die Eigen¬
schaft der Kinder als Konsumenten , sondern vor allem durch ihr
Verhalten , das in dieser bewußten , stets aber kindlichen Form
bei Fest , Spiel und Propaganda seine Wirkung auch auf Anders¬
gesinnte ausübte . Als Ergebnis mannigfacher Erfahrungen trat
der Wunsch nach festen Lagerplätzen hervor . Die hohen
Kosten für die sanitären und technischen Anlagen (Wasierzufubr ,
Aborte ) , die in jedem Falle bei der Neuanlage eines Lagers ent¬
stehen müssen , lassen sich bei den beschränkten Mitteln und dem
Umfange der erzieherischen Aufgaben nicht mehr rechtfertigen . Dre
kommenden Zeltlager sollen nicht durch unzulängliche Menschen
und Mittel in ihrer Auswirkung belastet werden , sondern vielmehr
durch beste Technik die Lösung erzieherischer Teilaufgaben ermög¬
lichen . Dementsprechende Vorarbeiten wurden vom Vorstand in
Aussicht gestellt. , . .. . „ . . , . ,

Im Verlauf der Tagung legte der Sekretär der Relchsarbelts -

gemeinschaft Weinberger in einem kurzen Referat über die Aus¬
wirkung der Zeltlagerarbeit auf die Kinder -
freunde dar . daß die Zeltlager immer mehr Lager der Ar¬
beit e r k i n d e r und die Arbeiterschaft mit ihren OrganUationen
Träger dieser Lager werden müßten . In dem lebhaften Für und
Wider der Debatte wurde besonders das Verhältnis zur A r-
beiterwohlfahrt und ihre Einbeziehung in den Rahmen der
Zeltlagerarbeit erörtert . Es wurde begrüßt , n>eitn bei der Ein¬
richtung und Durchführung eines Zeltlagers die A .W . sich mit
ihren Mitteln zur Verfügung stellt. Eine Auswahl der Kinder zu
solchen Lagern nach den Grundsätzen und Gepflogenheiten der
A .W . und durch sie , wenn auch nur »um Teil , wurde abgelebnt .
Die Lager sind nicht nur Ferien - oder Erholungslager . Den
Kinderrevubliken liegt eine neue Aufgabe zugrunde , die
Kinder aus der Enge kleinbürgerlicher Erziehung herauszubringen
durch Schulung der Gesinnung in Kindergemeinschaften.

Der Vorsitzende der Kinderfreunde , L ö w e n st e i n , legte der
diagung Richtlinien für die Arbeit des nächsten Jahres vor . die
nach einer Diskussion, in der vor allem über die Möglichkeiten
von Grenzlagern oder einem ganz großen Zentrallager gesprochen
wurde , Annahme fanden . Nach den Richtlinien soll im kommen¬
den Fahr durch Konzentration der Kräfte und Geldmittel

in herrlicher Gegend liegende Eigenheime als „Schullandheime "
zur Verfügung stellen kann.

Die Idee der „Schullandheime " für unsere Karlsruher Schulen
muß und wird Wirklichkeit werden . Wir sind in Mittelbaden
etwas stiefmütterlich vom Gau Baden der deutschen Jugend¬
herbergen beim Bau von Eigenheimen behandelt worden. Hier
liegt keine Absicht vor , sondern die ersten Eigenheime sollten ja
zunächst nur Zweckberbergen in großen Wandergebieten sein . Nun
will der Jugendherbergsverband auch am Bau von Schulland¬
heimen unter seiner Verwaltung mitbelfen .

Um nun auch in Karlsruhes nächster Schwarzwaldumgebung
ein solches Eigenheim zu schaffen , bat die Karlsruher Ortsgruppe
der deutschen Jugendherbergen bei der diesjährigen Eautagung in
lleberlingen einen Antrag eingebracht , der einstimmig zu folgendem
Beschluß erhoben wurde : das nächste Eigenheim wird in Mittel¬
baden erstellt. Die Begründung zu diesem Antrag lautete : „Ein
Eigenheim der deutschen Jugendherbergen des Gaues Baden , er¬
richtet auf den Höben des nördlichen Schwarzwaldes , etwa in der
Gtsend Gernsbach. Bühl , könnte den Karlsruher Volks- , Fort -
bildungs - , Gewerbe- , Handelsschulen und den höheren Lehranstal¬
ten als „Schullandheim " und als Stützpunkt für Wanderungen im
Sommer , für Skitouren im Winter dienen . Ferner könnte dieses
Heim den Lehrlingen aller Berufe als Erholungsstätte während
ihrer Freizeit Gewinn an Körper und Seele bringen ."

Das Unterrichtsministerium selbst hat den Wert eines solchen
Schullandheimes für die Erziehungsarbeit der Schule damit be¬
kundet, daß Schulen , die ein eigenes Schullandheim haben , heute
schon Atägige Wanderungen machen dürfen .

Der Aufenthalt im Schullandheim selbst birgt hohe Er¬
ziehungswerte , insbesondere Persönlichkeitswcrte . Es stebt hier an
erster Stelle die Rückkehr zur einfachsten Lebenshaltung . Unter¬
ordnung des Einzelwillens unter den Eemeinschaftswillen . eine
Tatsache, die durch das Zusammenleben im Schullandheim bedingt
wird . Aus den einzelnen Klassen-Familien bilden sich Freund¬
schaften . Die gesundheitlichen Wirkungen werden außerordentlich
sein . Hier auf dem freien Platz beim Landheim kann sich die
Jugend in turnerischen und sportlichen Uebungen betätigen und
frei und froh tummeln . Ganz ideal wäre die Anlage , wenn ein
rauschender Waldbach im nahen Wiesengrunde den sonngebräunten
Körpern täglich Kühlung spenden könnte.

Halten wir uns immer wieder vor Augen : Eine in dieser
Form der Natürlichkeit und Naturverbundenheit erzogene Jugend
wird zu einem neuen Geschlecht beranreifen , das vom Hauch ernster
Wahrheit und Freude durchweht, lebensfroh und lebenswillig den
Kampf ums Dasein aufnehmen wird . Der Rhythmus dieser ge¬
sunden, gekräftigten Körper wird eine freudige Lebensbejahung ,
die Lebensmelodie wird jubelnde Freude sein .

Das lautere Gold „Wir wollen " das frei gewählte Be¬
kenntnis eines freiheitlich gesinnten Staatsbürgers wird in Gold¬
werten umgcvrägt in — strenge Pflichterfüllung — Führertum —
Opferdienst —.

eine weitere Steigerung der pädagogischen Leistungen der Kinder -
freundebewcgung für Arbeiterkinder verwirklicht werden. Als
Erenzlager sollen die Kinderrevubliken der Internationale dienen
und Bausteine für die internationale Solidarität für die Kinder
und der Arbeiterkinder werden.

Das Sind und die Natur
Solange die Kinder noch klein sind , haben sie wenig Sinn für

gewaltige Naturschönheiten . Um so inniger und vertiefter ist ihre
Freude an allem , was ihnen nahe liegt , an Blumen , Tieren , Stei¬
nen , Schneckenhäuschen usw . Ein goldiges Käferchen, das sich müht ,
einen Grashalm zu erklettern , ist ihnen viel interessanter als schroffe
Felsen und düstere Schluchten ; eine Muschel, die sie am Strande
finden , lieber als das „weit hinaus erglänzende" Meer . — Ist es
denn verwunderliche daß manche jungen Menschen schon blasiert ,
gleichgültig gegen die Schönheiten der Natur sind , wenn sie schon als
Kinder , unfähig zum Genießen , alle Herrlichkeiten der Erde kennen
gelernt haben ? — Es ist ein Unterschied, ob ich mit zehn oder dreißig
Jahren zum ersten Male die Alpen sehe.

Dennoch können Kinder von einer Wanderung , einer Reise eine
Fülle seelischer Bereicherung heimbringen , wenn die Mutter ste leise
und unaufdringlich zum Verständnis der Naturschönheiten führt .
Lehrhaftes Gerede, sentimentales Getue sind da aber nicht nur un¬
geeignet , sondern geradezu schädlich. Das läßt die Kinder nicht zum
wirklichen Erleben kommen, sondern macht sie gleichgültig oder, noch
schlimmer, erzieht ste zu Phrasenhelden . Im Grase liegend , den zie¬
henden Wolken nachschauen und die Kinder plaudern lassen von
allem , was sie in den phantastischen Gebilden entdecken , — den flei¬
ßigen Ameisen zusehen , wie sie mühsam Tannennadeln schleppen und
stch gegenseitig helfen , einmal ganz still dem Rauschen des Windes
in den Bäumen lauschen , — das sind seelische Schwingungen , die sich
auch ohne Worte der empfänglichen Kinderseele Mitteilen .

Nicht erzwungen und anemvfunden darf dies gemeinsame Er¬
leben sein , sondern echt und wahrhaftig . Dann werden die Kinder
bleibenden Gewinn davon haben .

Magdalene Zimmermann .

Wochenprogramm -er S.N. Z.
tj^ lsruhc . Dienstag : Aeltere Gruppe : Versammlung im Rest. Be.

ginn 20 Uhr . Instrumente mitbringen . — Donnerstag ; Grob Karlsruhe :
Vollversammlsung in der Hebelschule . Tagesordnung : 1. Vortrag der
Gen . Hespeler über »Die Entwicklung des modernen Proletariats " . 2. End .
gültige Beschlußfassung über di « Winterfeier und dar Programm der.
selben. 3. Verschiedenes. Beginn Punkt 8 Uhr . Jugendgenossen und
Genossinnen erscheint vollzählig und pünktlich. Auch die älteren und b«.
sonders die Mädels werden ersucht, vollzählig zu erscheinen. Eventuelle
Programmvorschläge können nur noch am Donnerstag > erledigt werden .
— Montag : Gymnastik (Hebelschul « ) .

Rüppurr . Mittwoch : Mustkabend. Donnerstag : Gruppen¬
abend im Schulbaus . . Wegen der groben Tagesordnung müsien
alle kommen. Näheres für Sonntag am Donnerstag . Montag :
Reigenspiele im Kindergarten .

Bruchsal . Dienstag , 11 . Sept . : Spiele » . Donnerstag , 18. Sept . :
Versammlung tn der Städt . Lesehalle Bruchsal.

Zungsoziattsten
Durlach . Heute abend tm Rest « rdettsgemetnschast . Son n taa : Rähc -

reS Dienstag (Wanderung ) . '

• Kinderfreunde
Jung - und Rote Kalken: Bodenseesahrer ! Heute mittag Rachunter ,

suchung . Wir treffen uns Punkt « Uhr in der kreusstraße . Mittwoch
mittag S Uhr : Versammlung im Waldheim . Wir bitte« »« ptinkkNcheS
und zahlreiches Erscheinen.
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